
Deutsches
Institut

für
Bautechnik

_ _ _ - - '_ '_ ` " i " ' 1'* Bauteehnisehes Prüfanıt
` ` :_ are 3:-Ä,-ii ' - _ - __..ss.e...~:*=.-±;:-.affi _ _ __ ' _ __ ___ h__„_„:__ _ „gg ine vom Bund und den Lanclern

ff ._ i › -
-3.

Äi`\=-if'
1%

aeii' _ ..=._.í,¬_"
.-. ..-.. __ -.- f .--¬ _¬í.'"”'“..,ff.í T-,.*¬:-?'f`¬'.:_*'* .'~*~,.“f››"'” --:`°`1§`, , 1 .-.'- _ fi' 'P.› ›..~›. ¬.„»:<-< ~. .. .. r ..- ___; vw_i-.iß/.i__-_ä1\,§_:„__"; ¬¬§¬_¶5___§._-_ ggg?

`F*-.:;"\f.`-`,*'=I.†-'~.;j-`*-*fi* 3- §5“.- - I.„ ^f±ff-G51. .›._.-¬'›_»__ _.:-_:
fx." -=¦`.'5“T-- ¬'.1',_ *¦'\“'« .f gif,-?f*~fl.*ä._i*'<*..-*~».›J§_. -

f 'K .'› :- ' ' *-/'4..__ „j.±%f@, ',;f5ä"f›3.*(_-äpí x,ı±..J\-.".-."›'._"..-
-.- ^' -. -ífåf. <`<.__.*›._fš-?.f= -':1';__*' 31' ti?
'\eT*„'í'~ë,*±*° 1-ä_"›-Qà '-..-;„*e-.›.~ 4- ...?`*Tf'E'ši$ __
ie”-°i:'?1'f„...1§'p1_.«.1_x.."' 2"*-2 __;--.ff-\-' -"i'~3› ._«C'-'-e- '

._\._____..›. il-.__-1\.¦_ -.-21 _'š_`1-_¦__¦'.“°-_;;<,„__ı§-_"" -§4; 4.
.=fV`"f`¦*=.-? 1' -_ '-.1',\u,.'-=.~' D1 -:~_..- -._*f fi°i*íf.-*ff-if?-f„:f~*.i›?**” “ë§“" Wri-flaiëåë- .xš-1%;-¬ --'-=.-.à'1:\Q-$.„*_f'i-„"_$ .\ -,im-.¬.=_..I."'
=r„. ..,¦-'*'\-".ı.'-.1`d„-...- I.-:.-.1-L'>-'..¬-"51-I.-'\'.'\\. ^=-i `

-JE-§'1-v.'ı¦'¬„'-".{í""I_-'-I _ .|=__¦-5/“ :I_;-1___ ein -.:-¬.\„-__ -;,.'§__';.._-›f._.
.r _¦„ -..- ih?

-'«':."3'.?-'t̀i.- G" ..-Fifilil›1*
Li-Eı_

:ı_;¦:'_'_%_' -i:_.
___lâšl

'"121fe _____
 mf

=-§1'_" *šåjnli

ı\."\.|Wä'`“ 1-›'ç`

...W_ gfiš«-as.

-nåfü3'è___

2“=-*_-..._=__

31T. š-5%

__ §eà_ 1*?
*Sf*

\.-
¬-›;ai nfiišg :_fıåfi-

.___,.„_

°aåšäë
.fiee. å,šš.__

.~5.*-åäååes

s_-š__g;._J.-._

4:.fe '“-_... .i:§›*.±.e~±=~.'f.i_~e5-22." if«ef.„, *fi-1%.-"“¬esef“af-ef åràš` -523-s=§`3`\=3- ,-s: š"'I'.'§-\.- «»šš`=z§*§.:Sf›`šf*if?=”?.-,f~='

Antragsteller
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Zulassungsgegenstand
Mauerwerk aus POROTON Planfüllzıegeln T
mıt Stoßfugenveızahnung ım Dunnbettverfahren
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Zulassungsnummer Geltungsdauer
Z 17 1-537 vom 1. Oktober 2014

bis 1. Oktober 2019

Der oben genannte Zulassungsgegenstand wird hiennit allgemein bauaufsichtlich zugelassen
Dıese allgemeine bauaufsıchtiıche Zuiassung umfasst 20 Seıten und elf Anlagen
Diese allgemeine bauaufsichtliche Zuiassung ersetzt die allgemeine bauaufsichtliche Zulassung
Nr Z-17 1-537 vom 16 Marz 2012 Der Gegenstand ist erstmals am 30. Juni 1995 allgemein
tıauaufsıehtlıch zugelassen werden
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l ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN

1 Mit der allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung ist die Veıwendbarkeit bzw. Anwendbarkeit
des Zulassungsgegenstandes im Sinne der Landesbauordnungen nachgewiesen.

2 Sofern in der allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung Anforderungen an die besondere
Sachkunde und Erfahrung der mit der Herstellung von Bauprodukten und Bauarten
betrauten Personen nach den § 17 Abs. 5 Musterbauordnung entsprechenden
Länderregelungen gestellt werden, ist zu beachten, dass diese Sachkunde und Erfahrung
auch durch gleichwertige Nachweise anderer Mitgliedstaaten der Europäischen Union belegt
werden kann. Dies gilt ggf. auch für im Rahmen des Abkommens über den Europäischen
Wirtschaftsraum (EWR) oder anderer bilateraler Abkommen vorgelegte gleichwertige
Nachweise.

3 Die allgemeine bauaufsichtliche Zulassung ersetzt nicht die für die Durchführung von
Bauvorhaben gesetzlich vorgeschriebenen Genehmigungen, Zustimmungen und
Bescheinigungen.

4 Die allgemeine bauaufsichtliche Zulassung wird unbeschadet der Rechte Dritter,
insbesondere privater Schutzrechte, erteilt.

5 Hersteller und Vertreiber des Zulassungsgegenstandes haben, unbeschadet weiter
gehender Regelungen in den "Besonderen Bestimmungen", dem Verwender bzw. Anwender
des Zulassungsgegenstandes Kopien der allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung zur
Verfügung zu stellen und darauf hinzuweisen, dass die allgemeine bauaufsichtliche
Zulassung an der Veıwendungsstelle vorliegen muss.. Auf Anforderung sind den beteiligten
Behörden Kopien der allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung zur Verfügung zu stellen.

6 Die allgemeine bauaufsichtliche Zulassung darf nur vollständig vervielfältigt werden. Eine
auszugsweise Veröffentlichung bedarf der Zustimmung des Deutschen Instituts für
Bautechnik. Texte und Zeichnungen von Wenzıeschriften dürfen der aligemeinen
bauaufsichtlichen Zulassung nicht widersprechen. Übersetzungen der allgemeinen
bauaufsichtlichen Zulassung müssen den Hinweis "Vom Deutschen Institut für Bautechnik
nicht geprüfte Übersetzung der deutschen Originalfassung"enthalten.

7 Die allgemeine bauaufsichtliche Zulassung wird widerruflich erteilt. Die Bestimmungen der
allgemeinen bauaufsichtliohen Zulassung können nachträglich ergänzt und geändert
werden, insbesondere, wenn neue technische Erkenntnisse dies erfordern.

Z25fi45.14 1.1?.1-52!12
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BESONDERE BESTIMMUNGEN

Zulassungsgegenstand und Anwendungsbereich

Die allgemeine bauaufsichtliche Zulassung erstreckt sich auf die Verwendung bestimmter
Planhochiochziegel -bezeichnet als POROTON-Planfüllziegel T- und die Herstellung der
Poroton-T-Dünnbettmöıtel Typ I, Typ Ill, Typ B I, Typ B Ill, Typ M I und Typ M IV sowie die
Verwendung dieser Planfüiiziegel und dieser Dünnbettmörtel für die Lagerfugen und
Füllbeton für die dafür vorgesehenen Ziegellochungen für Mauerwerk im Dünnbettverfahren
(Mauerwerk mit Dünnbettmörlel) nach DIN 1053-1" ohne Stoßfugenvermörtelung und für
Mauerwerk im Dünnbettverfahren nach DIN EN 1996-1-12 in Verbindung mit
DIN EN 1996-1-1lNA*" und DIN EN 1996-2“ in Verbindung mit DIN EN 1996-ZINA5 ohne
Stoßfugenvermöıtelung.
Die Planfüllziegel sind LD-Ziegel nach DIN EN 771-1° der Kategoriel mit den in dieser
allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung genannten Eigenschaften (Lochbild siehe
z. B. Anlage 1). Sie haben eine Länge von 248 mm, 308 mm, 373 mm oder 498 mm, eine
Breite von 150 mm, 175 mm, 200 mm, 240 mm oder 300 mm und eine Höhe von 249 mm
und werden mit Druckfestigkeiten entsprechend den Druckfestigkeitsklassen 6, 8, 10, 12, 16
und 20 und Brutto-Trockenrohdíchten entsprechend den Rohdichteklassen 0,7; 0,8 und 0,9
nach DIN V 105-1007 hergestellt.
Für die Herstellung des Mauerwerks dürfen nur die Poroton-T-Dünnbettmörtel Typ I, Typ Ill,
Typ B I, Typ B Ill, Typ M l und Typ M IV nach dieser allgemeinen bauaufsichtlichen
Zulassung verwendet werden.
Als Fíillbeton ist Norrnalbeton nach DIN EN 206-1” sowie DIN EN 206-1 /A1” und
DIN EN 206-1 !A2“' in Verbindung mit DIN 1045-2", der Ausbreitmaßklasse F4 oder F5
(Fließbeton) und mindestens der Festigkeitsklasse C12/15 zu verwenden.
Das Mauerwerk darf nicht als Schornsteinrnauerwerk und nicht als bewehrtes Mauerwerk
verwendet werden.
Das lvlaueıwerk darf nicht als vorgespanntes Mauerwerk und nicht als eingefasstes
Mauerwerk nach DIN EN 1996-1-12 verwendet werden.
Das Mauerwerk darf nicht für Mauerwerk nach Eignungsprüfung, sondern nur als
Rezeptmaueıwerk verwendet werden.

D N 1053-1 :1996-11 - Mauerwerk `- Teil 1: Berechnung und Ausführung -
D!N EN 1996-1-1:201 0-12 - Eurocode 6: Bemessung und Konstmldion von Mauerwerksbauten - Teil 1-1:
Algemeine Regeln für bewehrtes und unbewehrtes Mauerwerk -
D'.N EN 1996-1-1.lNA:2012-05 - Nationaler Anhang - National festgelegte Parameter - Eure-code 6: Bemessung und
Konstnıktion von Mauerwerksbauten - Teil 1-1: Allgemeine Regeln fı'.ir bewehrtes und unbewehrtes lvlauerwerk -

IN EN 1996-2:2010-12- Euroccde 6: Bemessung und Konstmktion von lvlauerwerksbauten - Teil 2: Planung,
uswahl der Baustoffe und Ausführung von Mauerwerk -
šN EN 1996-2.fNA:2012-01 - Nationaler Anhang - National festgelegte Parameter - Eurocode 6: Bemessung und
onstnıktion von Mauerwerksbauten - Teil 2: Planung, Auswahl der Baustoffe und Ausführung von lvlauerwerk -
IN EN T71-1:201 1-0? - Festlegungen für Mauersteine - Teil 1: Maueıziegel -
N V 105-100:2005-10 - Mauerziegel; Teil 100: Mauerziegel mit besonderen Eigenschaften -
N EN 206-1:2001-0? - Beton; Teil 1: Festlegung, Eigenschaften, Herstellung und Konformität-
N EN 206-1fA1:2004-10 - Beton; Teil 1: Festlegung, Eigenschaften, Herstellung und Konfonrıität-
N EN 206-1.lA2:2005-09 - Beton; Teil 1: Festlegung, Eigenschaften, Herstellung und Konfomıität -
N 1045-2:2008-09 - Tragwerke aus Beton, Stahlbeton und Spannbeton; Teil 2: Beton - Festlegung,

Eigenschaften, Herstellung und Kcnfcırrıität, Anwendungsregeln zu DIN EN 206-1 -
ÜUÜÜÜÜRÜPD

I

I
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Bestimmungen für die Bauprodukte

Planfüilziegel
Die Planfüilzíegel müssen Mauerziegel mit CE-Kennzeichnung (Konformitätsbescheini-
gungsvenahren 2+) nach der Norm DlN EN 771-1“ mit den nachfolgenden Eigenschaften
sein.
Die allgemeine bauaufsichtiiche Zulassung gilt nur für Planfüilziegei mit den in Anlage 11
dieser allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung genannten produktbezogenen Angaben in
der Leistungserklärung bzw. CE-Kennzeichnung, die hinsichtlich Form und Ausbildung
(Prüfung nach DIN EN 771-16) Abschnitt 2.1.2 dieser allgemeinen bauaufsichtlichen
Zulassung entsprechen.
(1) Die Planfüllziegel müssen in Form, Stirnflächenausbiidung, Lochanordnung und
Abmessungen den Anlagen 1 bis 10 entsprechen. Für die Nennmaße und die zulässigen
Maßabweíchungen gilt Tabelle 1.
Tabelle 1: Maße und zulässige Maßabweichungen

Länge* 1 Breite“ Höhe* l
ITIITI I'I'lI1'I mm

. Planfüllziegel 248 150 249,0
308 175 124,03

200373
498 240

300

Ergänzungsziegel 308 150
373 175

200
240

Grenzabrnaße nach Anlage 11
2 ziegeıbreite gleich Wanddicke
3 nur für Ausgleichsschichten in der untersten oder obersten Schicht der Wand

(2) Die Planfüilziegel müssen außerdem folgende Anfordenmgen erfüllen:
-› Gesamtlochquerschnitt S 56 %,
- Loohform und Lochanordnung nach Anlagen 1 bis 10,
- Míndeststegdicken nach Tabelle 2, _
- Durchmesser der runden Löcher im Bereich der Außenlängsstege und maximale Breite

der altemativen Rechtecklöcher nach Anlage 10 (nur bei Wanddícl-:en 2 175 mm)
s 8 mm bei Ziegeln mit einer Breite 150 mm, 175 mm, 200 mm und 240 mm
s 9 mm bei Ziegeln mit einer Breite 300 mm.

'l
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Tabelle 2: Mindeststegdicken
*T "T

mm
248

l'fllTl

175
7 200

240 gm

27
30

3%

Mindeststegdicken
„H2“ Ü ífilfl  í

._ . A ß r - Aiß 4 1 _ T ı¶.d"::'.;"s "":r:;@' I .:..;;
ä. Ac
mm mm mm

25
25

32.

22
22
22 &._å.ıı±-I-

308 25
2?
30
32

iso
125
zoo

1 240
soo 40

25
25
25
25

22
22
22
22

"--.1

” 2, 7
2, 7

__.H_

30 24
25
27
30

32
40
25
27
30
32

, 77373 150
I 175 I

200
240

:soo
150
175
zoo
240. _____ __;

4šš

""25
25
25
25
so
25
25
25
25

-"22
22
22
22
24
22
22
22
22

2,7

-il
4,8
4,8
4,3

l 4,3
5

6,9
6,9
6,9
519

(3) Be? den Planfüllziegeln müssen folgende Druclcfestigkeitsklasse-Rohdichteklasse
Kombinationen eingehalten sein:

Druckfestigkeitsklasse 6: Rohdichteklassen 0,7 und 0,8
Druckfestigkeitskiasse 8: Rohdichteklassen 0,7, 0,8 und 0,9
Druckfestigkeitsklassen *I0 und 12: Rohdichte-klassen 0,8 und 0,9
Dnıckfestigkeitsklassen 16 und 20: Rohdichteklassen 0,8 und 0,9.

Hinsichtiich der Zuordnung in Druckfestšgkeitsklassen und Rohdichteklassen siehe
Abschnitt 3.1 dieser ailgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung.

2.2
2.2.1
2.2.1.1

Poroton-T-Dünrıbettmörtel Typ I, Typ ill, Typ B I, Typ B Ill und Typ M I
Eigenschaften und Zusammensetzung
Die Poroton-T-Dünnbettmörtel Typ I, Typ Ili, Typ B l, Typ B Ill und Typ M I müssen
werksmäßig hergestellte Dünnbettmörtel (Trockenmörtel) nach Eignungsprüfung mit
CE-Kennzeichnung (Konformitätsbescheinigungsverfahren 2+) nach der Norm
DIN EN 998-212 sein.
Die Angaben in der Leistungserklärung bzw. CE-Kennzeichnung des jeweiligen Mörtels
müssen Abschnitt 2.2.1.2 dieser allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung entsprechen.
Zusätzlich müssen die Dünnbeitmörtel den Anforderungen nach Abschnitt 2.2.1.3 dieser
allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung entsprechen.

12 DIN EN 998-2:2010-12 - Festlegungen für Mörtel im Mauerwerksbau; Teil 2: Mauennönel -

Z25645.14 1.17.1~52I"12
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2.2.1.2 Die Angaben in der Leistungserkiärung/CE-Kennzeichnung und die zusätziichen Angaben
nach DIN EN 998-212 Abschnitt 6, müssen Tabelle 3 entsprechen.
Tabeiie 3: Angaben in der Leistungserklärung.'CE-Kennzeichnung und nach Abschnitt 6

von DIN EN 998-212

Eigenschaft Maßgebender Wertı'KategorielKlasse
I Abschnitt nach Poroton-T-Dünnbettmörtel

TypMi ,

DEN EN 998-212 Typ L f Typ I“ l
4 Typ B I, Typ B Ili

Druckfestigkeit 15.4.1 Kategorie 2 M 10 Kategorie M.,
2 30 Nimm*

max. Korngröße
der = 5.5.2

; Gesteinskörnung
<2 1,0 mm <=0,5 mm

Nerarbeitbarkeits- 5.2.1 3 4 h
Zeit

z7miní Kcrrigierbarkeitszeit 5.5.3
1 Chloridgehalt 5.2.2

des Mörtels
Wasserdampf- 5.4.4 μ = 5135
durchlässigkeit

 Brandverhalten 5.6 Klasse A1

sl 0,1 Masse-% bezogen auf die Trockenmasse

J" __ ' ' X ___ ______ _.. _ ___.

2.2.1.3 Zusätzlich bzw. abweichend von DIN EN 998-212 müssen die
Poroton-T-Dünnbettmörtel Typ I, Typ lll, Typ B I, TypB III und Typ Mi folgende Anforde-
rungen erfüllen.
(1) Für die Herstellung der Dünnbettmôrtei dürfen nur Zement nach DIN EN 197-1“ und
Gesteinskörnungen nach DIN EN13139“ sowie bestimmte anorganische Füllstoffe und
organische Zusätze verwendet werden. Die beim Deutschen Institut für Bautechnik in Berlin
jeweils hinterlegten Zusammensetzungen der Dünnbettmörtei müssen eingehalten werden.
(2) Zusätzlich zur Prüfung der Druckfestigkeit nach DIN EN 998-2“, Abschnitt 5.4.1, ist die
Druckfestigkeit im Aiter von 28 Tagen nach Feuchtlagerung zu prüfen. Hierzu sind die
Prismen

7 Tage bei etwa 20 °C Raumtemperatur und mindestens 90 % reiativer Luftfeuchte,
7 Tage im Normalklima 20165 nach DIN 50014” und
14 Tage im Wasser

zu lagern.
Die Dnıckfestigkeit nach Feuchtlagerung muss mindestens 70 % vom istwert der Prüfung
nach DIN EN 998-212, Abschnitt 5.4.1, betragen.
Die Rohdichte des Mönels ist für den Prüfzustand zu errrıitteln.
(3) Die Verbundfestigkeit ist nach DINV18580“, Tabeiie 2, Verfahren nach Spalte 4,
nachzuweisen.

13 DIN EN 197-1: 2011-11-Zement; Teilt: Zusammensetzung, Anforderungen und Konformitätskriterien von
Normalzement -

1“ om EN 1s1ss;2oc2-es - Gesıeinskamungen für Marta -
15 DIN 50014:1985-07 - Klimate und ihre technische Anwendung; Nonrıalklimate -
1“ om y rsseezcıor-es - Maıermaneı mit besandaan Eigenschafien _

22584514 1.17.1-52f12
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Die so ermitteite maßgebende Verbundfestigkeit darf folgende Werte nicht unterschreiten:
Poroton-T-Dünnbettmörtei Typ I, Typ B I und Typ M I: Verbundfestigkeit 2 0,50 Nimmt
Poroton-T-Dünnbettmörtei Typ lil: Verbundfestigkeit z 0,75 Nlmmi
Poroton-T-Dünnbettmörtei Typ B ill: Verbundfestigkeit z 1,50 Nimmt.

2.2.2 Kennzeichnung
Jede Liefereinheit muss zusätziich zur CE-Kennzeichnung nach der harmonisierten Norm
DIN EN 998-212 auf der Verpackung oder einem mindestens A4 großen Beipackzettel und
auf dem Lieferschein vom Hersteller mit dem Übereinstimmungszeichen (Ü-Zeichen) nach
den Übereinstimmungszeichen-Verordnungen der Länder gekennzeichnet werden. Die
Kennzeichnung darf nur erfolgen, wenn die Voraussetzungen nach Abschnitt 2.2.3 erfülit
sind.
Weiterhin muss die Verpackung oder der Beipackzettel foigende Angaben enthalten
- Bezeichnung des Dünnbettmörieis
- Zulassungsnummerz Z-17.1-537
« Sotifüllgewicht
- Verarbeitungshirıweise, wie Menge des Zugabewassers und Auftragsverfahren
- Hinweis auf Lagerungsbedingungen
- Herstelierzeichen
- Hersteller und I-iersteiiwerk *
Der Dünnbettmörtel ist ats Trockenmörtel jeweils mit Verarbeitungsrichtlinien und
Lieferschein auszuliefern.

2.2.3 Übereirıstimmungsnachweis
2.2.3.1 Allgemeines

Die Bestätigung der Übereinstimmung der Poroton-T-Dünnbettmörtei Typ I, Typ lli, Typ B I,
Typ B lil und Typ Mi mit den Bestimmungen dieser allgemeinen bauaufsichtlichen
Zulassung muss für jedes Herstellwerk mit einer Übereinstimmungserktärung des Hersteilers
auf der Grundlage einer Erstprüfung durch den Hersteller und einer werkseigenen
Produktionskontroiie erfolgen.
Die Übereinstimmungserklärung hat der Hersteller durch Kennzeichnung der Bauprodukte
mit dem Ubereinstimmungszeichen (U-Zeichen) unter Hinweis auf den Verwendungszweck
abzugeben.

2.2.3.2 Werkseigene Produktionskontrolie
In jedem Hersteilwerk ist zusätzlich zu den Regelungen von DIN EN 998-2“ eine
werkseigene Produktionskontrolle der in Abschnitt 2.2.1.3 und 2.2.2 genannten
Eigenschaften einzurichten und durchzuführen. Unter werkseigener Produktíorıskontroile
wird die vom Hersteller vorzunehmende kontinuieriiche Übeıwachung der Produktion
verstanden, mit der dieser sichersteiit, dass die von ihm hergestellten Bauprodukte den
Bestimmungen dieser allgemeinen bauaufsichtiíchen Zulassung entsprechen.
Für Umfang und Häufigkeit der werkseigenen Produkticnskontrolle gilt DIN 18557“,
Abschnitt 5.2, sinngemäß. Die Zusammensetzung des Trockenmörtels ist durch geeignete
Maßnahmen laufend zu überprüfen. Die Verbundfestigkeit ist einrnal jähriich zu prüfen.
Die Ergebnisse der werkseigenen Produktionskontroile sind aufzuzeichnen und
auszuwerten. Die Aufzeichnungen müssen mindestens folgende Angaben enthalten
- Bezeichnung des Bauprodukte bzw. des Ausgangsmateriais und der Bestandteile
- Art der Kontrolie oder Prüfung

“` om isssrıiser-11 -werkmareı; Hersıeııung, übemfaahung und Leferung -

Z25'Ei45.14 1.'l7.1-52.112

'.l_†-"i'___
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- Datum der Herstellung und der Prüfung des Bauprodukte bzw. des Ausgangsmaterials
oder der Bestandteile

- Ergebnis der Kontrollen und Prüfungen und, soweit zutreffend, Vergleich mit den
Anforderungen

- Unterschrift des für die werkseigene Produktionskontrolle Verantwortlichen
Die Aufzeichnungen sind mindestens fünf Jahre aufzubewahren. Sie sind dem Deutschen
Institut für Bautechnik und der zuständigen obersten Bauaufsichtsbehorde auf Verlangen
vorzulegen.
Bei ungenügendem Prüfergebnis sind vom Hersteiler unverzüglich die erforderlichen
Maßnahmen zur Abstellung des Mangels zu treffen. Bauprodukte, die den Anforderungen
nicht entsprechen, sind so zu handhaben, dass Verwechslungen mit übereinstimmenden
ausgeschlossen werden. Nach Abstellung des Mangels ist -soweit technisch moglich und
zum Nachweis der Mängelbeseitigung erforderlich - die betreffende Prüfung unverzügiich zu
wiederholen.
Poroton-T-Dünnbettmörtel Typ M IV
Eigenschaften und Zusammensetzung
Der Poroton-T-Dünnbettmortel Typ M iV muss ein werkmäßig hergestellter Dünnbettmörtel
(Trockenmörtei) nach Eignungsprüfung mit CE-Kennzeichnung (Konformitätsbe-
scheinigungsverfahren 2+) nach der Norm DIN EN 998-2“ sein.
Die Angaben in der Leistungserklärung bzw. in der CE-Kennzeichnung müssen
Abschnitt 2.3.1.2 dieser allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung entsprechen.
Zusätzlich muss der Dünnbettmörtel den Anforderungen nach Abschnitt 2.3.1.3 dieser
allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung entsprechen.
Die Angaben in der LeistungserklärungICE-Kennzeichnung und die zusätzlichen Angaben
nach DIN EN 998-2“, Abschnitt 6, müssen Tabetle 4 entsprechen.
Tabelle 4: Angaben in der LeistungserklärungICE-Kennzeichnung und nach Abschnittô

von DIN EN 998-2”

Eigenschaft Maßgebender Abschnitt Wert/Kategorie/Klasse I
I nach oın EN ess-212

5.4.1

5.5.2

5.2.1

korrigierbarkeitszeit 5.5.3 2 7 min

Kategorie 2 M 10Druckfestigkeit
max. Korngröße der
Gesteinskörnung < 1'0 mm

24hVerarbeitbarkeitszeit

_ 5.2.2 I s 0,1 Masse-% bezogen auf die
I Chlondgehalt Trockenmasse des Mortels

μ = 51355.4.4Wasserdampfdurchlässigkeit
, Klasse A1 IBrandverhalten 5.6

J -_;-__-_ -_-_-_ › ››_›†. _. __... _ .___ __

Zusätzlich bzw. abweichend von DlN EN 998-212 muss der Poroton-T-Dünnbett-
mortel Typ M IV foigende Anforderungen erfüllen.
(1)Für die Herstellung des Dünnbettmörtels dürfen nur Portlarıdzement nach
DIN EN 197-1“, maxit-perlit Leichtzuschtag, "Forever"-Leichtzuschlag, bestimmte
anorganische Zusatzstoffe und spezielle organische Zusätze verwendet werden. Die beim
Deutschen Institut für Bautechnik in Berlin hinterlegte Zusammensetzung des
Poroton-T-Dünnbettmoıtels Typ M IV muss eingehalten werden.
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Die Zusammensetzung des Poroton-T-Dünnbettrnörtels Typ M IV ist nach eınem
entsprechend der Mortelzusammensetzurıg zwischen Hersteller und frerndübeıwachender
Stelle abzustimmenden Prüfverfahren zu bestimmen.
(2) Zusätzlich zur Prüfung der Druckfestigkeit nach DEN EN 998-2“, Abschnitt 5.4.1 ıst dıe
Druckfestigkeit im Alter von 28 Tagen nach Feuctıtlagerung zu prüfen. Hierzu sınd dıe
Prismen -

7 Tage bei etwa 20 °C Raumtemperatur und mindestens 90 % reiativer Luftfeuchte
7 Tage im Normalklima 20/65 nach DIN 5001415 und
14 Tage im Wasser

zu lagern.
Die Druckfestigkeit nach Feuchtiagerung muss mindestens 70 % vom lstwert der Prufung
nach DIN EN 998-212, Abschnitt 5.4.1, betragen.
Die Rohdichte des Mörteis ist für den Prüfzcstand zu errnittein.
(3) Die Verbundfestigkeit ist nach D|NV18580"“, Tabelle 2, Verfahren nach Spalte4
nachzuweisen.
Die so ermitteite maßgebende Verbundfestigkeit darf 0,50 Nimm* nicht unterschreiten
(4) Die Trockenrohdichte des Festmörtels nach DIN EN 998-212, Abschnitt 5.4 5 darf
700 kglmß nicht unterschreiten und 900 kglms nicht überschreiten.
(5) Bei der Prüfung der Wärmeleitfähigkeit nach DIN EN 12664“ (Verfahren mıt dem
Piattengerät), darf der Messwert der Wärmeleitfähigkeit /140;, den Wert 0,21 WI(m K) rııcht
überschreiten.

2.3.2 Kennzeichnung
Jede Líefereinheit muss zusätzlich zur CE-Kennzeichnung nach der harmonisierten Norm
DIN EN 998-2“ auf der Verpackung oder einem mindestens A4 großen Beipackzettel und
auf dem Lieferschein vom Hersteller mit dem Übereinstimmungszeíchen (Ü-Zeichen) nach
den Übereinstimmungszeichen-Verordnungen der Länder gekennzeichnet werden Die
Kennzeichnung darf nur erfolgen, wenn die Voraussetzungen nach Abschnitt 2.3 3 erfullt
sind.
Weiterhin muss die Verpackung oder der Beipackzettei folgende Angaben enthalten
- Bezeichnung des Dünnbettmöıtels
- Zulassungsnummerz Z-17.1-537
- Sollfüllgewicht
«- Verarbeitungshinweise, wie Menge des Zugabewassers und Auftragsverfahren
- Hinweis auf Lagerungsbedingungen
- Hersteilerzeichen
- Hersteiier und Herstellwerk
Der Dünnbettmortel ist als Trockenmörtel jeweils mit Verarbeitungsrichtiinıen und
Lieferschein auszuliefern.

18 DIN EN 1266412001-05 -Wärmetechnisches Verhalten von Baustoffen und Bauprodukten; Bestimmung des
Wänrıedurchlasswiclerstandes nach dem Verfahren mit dem Plattengerät und dem Wännestrommessplatten Gerat
Trockene und feuchte Produkte mit mittierem und niedrigem Wännedurchlasswiderstand -

225645314 1 171-52ı'12
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Übereinstirnrnungsnachweis
Aiigemeines
Die Bestätigung der Übereinstimmung des Poroton-T-Dünnbettmörlels Typiiil IV mit den
Bestimmungen dieser aiigemeinen bauaufsichtlichen Zulassung muss für iedes Heıstellwerk
mit einem Übereinstimmungszeıtifikat auf der Grundlage einer werkseigenen Produktions-
kontrolle und einer regelmäßigen Fremdüberwachung einschließlich einer Erstprüfung des
Bau produkts nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen erfoigen.
Für die'Erieilung des Übereinstimmungszertifikats und die Fremdübeıwachung einschließlich
der dabei durchzuführenden Produktprüfungen hat der Hersteller des Bauprodukte eine
hierfür anerkannte Zertifizierungsstelle sowie eine hierfür anerkannte Übeıwachungsstelle
einzuschalten.
Die Erklärung, dass ein Übereinstimmungszertifikat erteilt ist, hat der __Hersteller durch
Kennzeichnung der Bauprodukte mit dem Ubereinstirnmungszeichen (U-Zeichen) unter
Hinweis auf den Verwendungszweck abzugeben.
Dem Deutschen Institut für Bautechnik ist von der Zertifizierungsstelle eine Kopie des von ihr
erteiiten Ubereinstimmungszertifikats zur Kenntnis zu geben.
Werkseigene Produktionskontrolle r
ln jedem Herstellwerk ist zusätzlich zu den Regelungen von DlN EN 998-2“ eine
werkseigene Produktionskontrolle der in Abschnitt 2.3.1.3 genannten Eigenschaften-mit
Ausnahme der Prüfung der Wärmeleitfähigkeit-einzurichten und durchzuführen. Unter
werkseigener Produktionskontrclle wird die vom Hersteller vorzunehmende kontinuierliche
Überwachung der Produktion verstanden, mit der dieser sicherstellt, dass die von ihm
hergestellten Bauprodukte den Bestimmungen dieser allgemeinen bauaufsichtlichen
Zuiassung entsprechen.
Für Umfang und Häufigkeit der werkseigenen Produktionskontrolle gilt DlN18557",
Abschnitt 5.2, sinngemäß. Die Zusammensetzung des Trockenmörtels ist durch geeignete
Maßnahmen iaufend zu überprüfen. Die Verbundfestigkeit ist mindestens einmal jähriich zu
prüfen _
Die Ergebnisse der werkseigenen Produktionskontrolle sind aufzuzeichnen und
auszuwerten. Die Aufzeichnungen müssen mindestens folgende Angaben enthalten:
- Bezeichnung des Bauprodukte bzw. des Ausgangsmaterials und der Bestandteile
- Art der Kontrolle oder Prüfung
- Datum der Herstellung und der Prüfung des Bauprodukte bzw. des Ausgangsmateriais

oder der Bestandteile
- Ergebnis der Kontrollen und Prüfungen und, soweit zutreffend, Vergleich mit den

Anforderungen
- Unterschrift des für die werkseigene Produktionskontrolle Verantwortlichen
Die Aufzeichnungen sind mindestens fünf Jahre aufzubewahren und der für die Fremdüber-
wachung eingeschalteten Übeıwachungsstelle vorzulegen. Sie sind dem Deutschen Institut
für Bautechnik und der zuständigen obersten Bauaufsichtsbehorde auf Verlangen
vorzulegen.
Bei ungenügendem Prüfergebnis sind vom Hersteller unverzüglich die erforderlichen
Maßnahmen zur Abstellung des Mangels zu treffen. Bauprodukte, die den Anforderungen
nicht entsprechen, sind so zu handhaben, dass Verwechslungen mit übereinstimmenden
ausgeschlossen werden. Nach Absteilung des Mangels ist- soweit technisch möglich und
zum Nachweis der Mängelbeseitigung erforderlich - die betreffende Prüfung unverzüglich zu
wiederhoien. .

l

l
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Fremdüberwachung
In jedem Herstellwerk ist die werkseigene Produktionskontrolle der in den
Abschnitten 2.3.1.3 und 2.3.2 genannten Eigenschaften durch eine Fremdüberwachung
regelmäßig zu überprüfen.
lm Rahmen der Fremdüberwachung sind eine Erstprüfung und mindestens einmal jährlich
Regelüberwachungsprüfungen mindestens der in Abschnitt 2.3.1.3, Punkte (1), (4) und (5),
dieser allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung gesteilten Anforderungen durchzuführen.
Für die Prüfung der Wärmeleitfähigkeit des Dünnbettmöıtels ist eine hierfür anerkannte
Stelle hinzuzuziehen.
Die Probenahme und Prüfungen obliegen jeweils der anerkannten Stelle.
Die Ergebnisse der Zerlifızierung und Fremdübeıwachung sind mindestens fünf Jahre
aufzubewahren. Sie sind von der Zertifizierungsstelie bzw. der Überwachungsstelle dem
Deutschen institut für Bautechnik und der zuständigen obersten Bauaufsichtsbehörde auf
Verlangen vorzuiegen.

Bestimmungen für Entwurf und Bemessung

Zuordnung der gemäß Anlage 11 deklarierten Druckfestigkeiten und Brutto-
Trockenrohdichten der Planhochlochziegel zu Druckfestigkeits- und
Rohdichteklassen
Für die Zuordnung der deklarierten Mittelwerte (MW) der Druckfestigkeit der Mauerziegel
senkrecht zur Lagerfläche zu Druckfestigkeitsklassen nach DlN V 105-1007 gilt Tabelle 5.
Tabelle 5: Druckfestigkeitsktassen

Druckfestigkeit (MW) Druckfestigkeitsklasse
Nimm*

| "'" 3- ' ' M ' - " `_ " "_ I'
Iz 7,5 6

2 10,0 8
z 12,5 10 ,
z 15,0 12 I
z 20,0 16
z 25,0 20

Für die Zuordnung der deklarierten Mittelwerte (MW) und Einzelwerte (EW) der Brutto-
Trockenrohdichte der Mauerziegel zu Rohdichteklassen nach DIN V 105-100? gilt Tabelle 6.
Tabelle 6: Rohdichteklassen

V Brutto-Trockenrohdichte im Brutto-Trockenrohdicihte Rohdichteklasse
Mittelwert 1

kg/mi
Einzelwert

kghnf
605 bis 700
T05 bis B00
805 bis 900

555 bis 750
655 bis 850
755* bis 950

3 1 90,7
o,s

I 0,9

Berechnung
Allgemeines
Der Nachweis der Standsicherheit des Mauerwerks aus den Planfüliziegein und Füllbeton
darf nach DIN 1053-11 (siehe Abschnitt 3.2.2) oder nach DIN EN 1996 (siehe
Abschnitt 3.2.3) erfolgen, sofern nachfolgend nichts anderes bestimmt ist. Die Regeln von
DIN 1053-1" dürfen mit den Regeln von DIN EN 1996 nicht kombiniert werden
(Mischungsverbot).
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Für die Rechenwerte der Eigenlast (gleich charakteristische Werte der Eigenlast) der
verwendeten Baustoffe gilt DIN EN 1991-1-1"' in Verbindung mit DIN EN 1991-1-UNA2".
Bei Mauerwerk, das rechtwinklig zu seiner Ebene belastet wird, dürfen Biegezugspannungen
nicht in Rechnung gestellt werden. ist ein rechnerischer Nachweis der Aufnahme dieser
Belastung erforderlich, so darf eine Tragwirkung nur senkrecht zu den Lagertugen unter
Ausschluss von Biegezugspannungen angenommen werden.
Die Decken müssen über die gesamte Wanddicke aufliegen.
Mauerwerk nach DIN 1053-1“
Für die Berechnung des Mauerwerks gelten die Bestimmungen der Norm DIN 1053-1* für
Mauerwerk im Dünnbeth/erfahren (Mauerwerk mit Dünnbettmörtel) ohne Stoßfugen-
vermörtelung, soweit in dieser allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung nichts anderes
bestimmt ist.
Der rechnerische Ansatz von zusammengesetzten Querschnitten (siehe z. B. DIN 1053-1',
Abschnitt 6.9.5) ist nicht zulässig.
Für die Grundwerte aß der zulässigen Druckspannungen des Mauerwerks gilt Tabelle 7.
Tabelle 7: Grundwerte cr-, der zulässigen Druckspannungen

Druckfestigkeitsklasse Grundwert an der zulässigen
Druckspannung

MNlrn2
6 1,2
6 i 1,7
10 I 1,9
12 2,2
16 2,7
20 - .32

Für Wände, die als Endauflager für Decken oder Dächer dienen, durch Wind beansprucht
werden und nach DIN 1053-11, Abschnitt 6.9.1, nachgewiesen werden, ist zusätzlich ein
Nachweis der Mindestauflast der Wände zu führen. Dieser darf vereinfacht nach
Gleichung (1) erfolgen, sofern kein genauerer Nachweis erfolgt.

3. .2.brv..„.z  Wr§,'- G, <1)
Iftarmfzl

Dabei ist:
h die lichte Geschoßhöhe
w. der charakteristische Wert der Einwirkung aus Wind je Flächeneinheit
Nm., der Kleinstwert der vertikalen Belastung in Wandhöhenmitte
b die Breite, über die die vertikale Belastung wirkt
a die Deckenauflagertiefe
d die Wanddicke .
Beim Schubnachweis nach DIN 1053-1“, Abschnitt 6.9.5, gilt für maxi- die Festlegung für
Hochlochsteine.

DIN EN 1991-1-1:2010-12-Eurocode 1: Einwirkungen auf Tragwerke - Teil1-l: Ailgemeine Einwirkungen auf
Tragwerke; Wichten, Eigengewicht und Nutzlasten im Hochbau -
DIN EN 1991-1-1!NA:2010-12 - Nationaler Anhang - National festgelegte Parameter - Eurocode 1: Einwirkungen
auf Tragwerke - Teil 1-1: Allgemeine Einwirkungen auf Tragwerke; Wichten, Eigengewicht und Nutzlasten im
Hochbau -

ı
L
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Beim Schubnachweis im Rahmen einer genaueren Bemessung nach DiN1053-1',
Abschnitt 7.9.5, gilt für ßıqz ebenfaiis der Wert für Hochlochsteine.
Mauerwerk nach DIN EN 1996 (Eurocode 6)
Für die Berechnung des Mauerwerks gelten die Bestimmungen der Norm DIN EN 1996-1-12
in vemindungz mit oıu EN 1996-1-1ıNA* und om EN 1996-1~1ruxuA12* sowie
Dın EN 1996-3 in verbindung mit DıN EN 1996-3fNA” und DIN en 1996-3ıN.=vA12** für
Mauerwerk im Dünnbettverfahren (Mauerwerk mit Dünnbettrnörtel) ohne
Stoßfugenvenrıörtelung, soweit in dieser ailgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung nichts
anderes bestimmt ist.
Der rechnerische Ansatz von zusammengesetzten Querschnitten (siehe z. B.
DIN EN 1996-1-12, Abschnitt 5.5.3) ist nicht zulässig.
Für die charakteristischen Werte fk der Druckfestigkeit des Mauerwerks gilt Tabelle 8. ~
Tabelle 8: Charakteristische Werte fk der Druckfestigkeit

B Druclciestigkeitskiasse Charakteristischer Wert fk der
E Druckfestigkeit in MNlm2

s = 3,1
s 4,4
10 5,0
12 5,8
16 7,1
20 3.4 ,

Für die Ermittiurıg des Bemessungswertes des Tragwiderstandes bei Berechnung nach
DIN EN 1996-1-12 in Verbindung mit DIN EN 1996-1-1/NA3 ist der Abminderungsfaktor (Dm
zur Berücksichtigung von Schlankheit und Ausmitte gemäß NCI Anhang NA.G zu
berechnen.
Bei Anwendung der vereinfachten Bereohnungsmethoden nach DIN EN 1996-3” in
Verbindung mit DIN EN 1996-3!NA” ist zusätzlich Folgendes zu beachten:
Für Wände, die als Enclauflager für Decken oder Dächer dienen und durch Wind
beansprucht werden, ist ein Nachweis der Mindestauflast der Wände zu führen. Dieser darf
vereinfacht nach Gleichung (2) erfoigen, sofern kein genauerer Nachweis erfolgt.

. . 2.Nhm; (2)
Ü

15-(Et-ñ)

Dabei ist:
h die iichte Geschoßhöhe
qm der Bemessungswert der Windlast je Flächeneinheit

DIN EN 1996-1-1i'NAfA1:2014-03 -- Nationaler Anhang - National festgeiegte Parameter - Eurooode 6: Bemessung
und Konstruktion von Mauerwerksbauten - Teil 1-1: Allgemeine Regeln für bewehrtes und unbewehrtes
Mauerwerk ;Anderung A1 -
DIN EN 1996-3:2ü1Ü-12 - Eurocode 6: Bemessung und Konstruktion von Mauerwerksbauten - Teil 3: Vereinfachte
Bereohnungsmethoden für unbewehrte Maueıwerksbauten -
DIN EN 1996-3i'NA:2012-01 - Nationaler Anhang - National festgelegte Parameter - Eurooode 6: Bemessung und
Konstruktion von Mauerwerksbauten - Teil 3: Vereinfachte Bereohnungsmethoden für unbewehrte
Mauenflrerksbauten -
DIN EN 1996-3!NAfA1:2014-O3 - Nationaler Anhang - National festgelegte Parameter - Eurooode 6: Bemessung
und Konstruktion iron Mauenrrerksbauten - Teil 3: Vereinfachte Bereohnungsmethoden für unbewehrte
Mauerwerksbauten; Anderung At - 1

r
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Nm.. der Bemessungswert der kleinsten vertikalen Belastung in Warıdhöhenmitte im
betrachteten Geschoß

b die Breite, über die die vertikaie Belastung wirkt
a die Deckenaufiagertiefe
Bei Anwendung der weiter vereinfachten Berechnungsmethoden nach DIN EN 1996-322,
Anhang A, in verbindung mit orn EN 1996-3/NA“, Ncı zu Anhang A, gm anwannend:
Der Traglastfaktor von Gleichung A.1 in Anhang A.2 beträgt:

Ca: Ü,5 fü? hef/ tef S

c,t_= 0,33 für 18 <1 hef/taff; 21 sowie generell bei Wänden als Endauflager im obersten
Geschoß, insbesondere unter Dachdecken.

Sofern gemäß DlN EN 1996-1-'llNA3, NCI zu 5.5.3, bzw. DlN EN 1996-3!NA2“, NDP zu
4.1 (1)P, ein rechnerischer Nachweis der Schubtragfähigkeit erforderlich ist, ist dieser nach
DIN EN 1996-1-12, Abschnitt 6.2, in Verbindung rnit DEN EN 1996-1-'¦i'NA3, NCI zu 6.2, zu
führen.
Für die Ermittlung der charakteristischen Schubtragfähigkeit fm nach DIN EN 1996-1-12,
Abschnitt 3.6.2, in Verbindung mit DIN EN 1996-1-UNA“, NDP zu 3.6.2, gilt für f„t_„,.1 der Wert
für Hochlochsteine.
Die vereinfachte Berechnungsmethode für Mauerwerkswände unter Erddruck nach
DIN EN 1996-322, Abschnitt 4.5, ist nur zulässig, wenn die Wanddicke fe 240 mm beträgt.
Witterungsschutz
Die Außenwände sind stets mit einem Witterungsschulz zu versehen. Die Schutzmaß-
nahmen gegen Feuchtebeanspruchung (2. B. Witterungsschutz bei Außenwänden mit Putz)
sind so zu wählen, dass eine dauerhafte Überbrückung des Stoßfugenbereichs gegeben ist.
Feuerwiderstandsfähigkeit
Allgemeines
Die Verwendung von Wänden, Wandabschnitten und Pfeilern aus Mauerwerk nach dieser
allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung, an die Anforderungen an die
Feuerwiderstandsfähigkeit und diesbezüglich die bauaufsichtliche Anforderung”
"feuerhemmend", "hochfeuerhemmend" oder "feuerbeständig" und von Wänden, an die die
Anforderung "Brandwand" gestellt werden, ist für die Angaben in Abschnitt 3.4.2 bzw.
Abschnitt 3.4.3 mit dieser allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung nachgewiesen.
Mauerwerk nach DIN 1053-1" und Klassifizierung gemäß DIN 4102-22° bzw. DlN 4102-3”
(1) Für die Klassifizierung gemäß Tabelle 9 sind
- hinsichtlich der Klassifizierung des Feuerwiderstandes die in DIN 4102-4” und

DIN 4102-4ı'A12°, Abschnitt 4.5, und
23- hinsichtlich der Klassifizierung als Brandwand zusätzlich die in DIN 4102-4 und

DIN 41 02¬4/A1 2°, Abschnitt 4.8,
festgelegten Randbedingungen einzuhalten. Zusätzlich sind die Festlegungen von
DIN 4102-42", Abschnitt 4.1, zu beachten.

Zuordnung der Feuerwiclerstandsklassen zu den bauaufsichtiichen Anforderungen gemäß Bauregelliste A Teil 1,
Anlage 0.1.1 (in derjeweils gültigen Ausgabe)-
D IN 4102-2:19??-D9 - Brandverhalten von Baustoffen und Bauteilen; Bauteile, Begriffe, Anfordenıngen und
Prüfungen -

N 4102-3:19??-D9 - Brandverhalten von Baustoffen und Bauteilen; Brandwände und nichttragende Außenwände;
egriffe, Anforderungen und Prüfungen - '
N 4102-4:199-4-U3 - Brandverhalten von Baustoffen und Bauteilen; Zusammenstellung und Anwendung
assifizierter Baustoffe, Bauteile und Sonderbauteile -
N 4102-4fA1:2Dü4-11 - Brandverhalten von Baustoffen und Bauteilen - Teil 4: Zusammenstellung und

Anwendung klassifizierter Baustoffe, Bauteile und Sonderbauteile; Anderung At -
ÜEUUJÜ
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Die ()-Werte gelten für Wände mit beidseitigem 15 mm dicken Putz der Putzmöıtelgruppe
P IV nach DlN V 185503".
(2) Für die Bemessung unter Normaltemperatur (Kaltbemessung) gelten im Übrigen die
Abschnitte 3.2.1 und 3.2.2.
(3) Die in Tabelle 9 angegebenen Werte für og beziehen sich auf eine Bemessung des
Mauerwerks nach dem vereinfachten Verfahren nach DIN 1053-1*, Abschnitt 6.
(4) Bei Bemessung des Mauerwerks nach dem genaueren Berechnungsverfahren nach
DIN 1053-1', Abschnitt 7, kann die Einstufung des Mauerwerks in Feuerwiderstandsklassen
bzw. als Brandwände nach Tabelie9 erfolgen, wenn der Ausnutzungsfaktor .ag wie folgt
bestimmt wird und nicht größer als nach Tabelle 9 ist:

n _ .fcr1oaí**a25: az 133 i:ß“°'h“- 155 (3)
R 25 d.__K

_. h 1,33- -vornfur-â-<10: a2 -I ZR --Ü (4)

Darin ist
an der Ausnutzungsfaktor zur Einstufung des Mauerwerks in

Feuerwiderstandsklassen bzw. Brandwände
hk die Knicklänge der Wand nach DIN 1053-1"
d die Wanddicke
y der Sicherheitsbeiwert nach DIN 1053-11
vorho- die vorhandene Nonnalspannung unter Gebrauchslasten unter Annahme einer

linearen Spannungsverteiiung und ebenbleibender Querschnitte
ßg der Rechenwert der Druckfestigkeit des Mauerwerks nach DIN 1053-1'
Bei exzentrischer Beanspruchung darf anstelle von ßg der Wert 1,33-,BR gesetzt werden,
sofern die y-fache mittlere Spannung den Wert ßn nicht überschreitet.
Tabeile 9: Einstufung des Mauerwerks in Feuerwiderstandsklassen bzw. als

Brandwände gemäß DIN 4102-22° bzw. DIN 4102-3” bei Bemessung des
Mauerwerks nach DIN 1053-1'

a) tragende raumabschließende Wände (lseitige Brandbeanspruchung) 1
, Ausnutzungsfaktor I Mindestdicke din mm für die 1

Feuerwiderstandsklasse-
benennung 1

I F 30-A F 60-A A F 90-A i
4 ----- ___ _ -- --- ____ __ -››- __ ___ _ ___ __ ____ _ _

Druckfestigkeitsklasse 2 6 ag s 1,0 175 200 200
Rohdichteklasse 2 0,7 I ,

Vorunkraaıigksirskıassaas, a2s1,o I 175 (175) I (175)
I Rohdichteklasse 2 0,8 und V _

, Füllbeton 2 C20!25 __ ___ _
l 1 bei Verwendung von Plan-Verfüliziegeln nach Anlage 4 oder Anlage 9 (Ergänzungsziegel am Ende einer

Wand nach Anlage 8)

3° DIN V 165502005-04 -Putz und Putzsysteme - Ausführung -

Z2564514 1.1?.1-52.f'l2

-I
.1

1
i:I
i

i

i
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Foı'tsg_l;:ung Tabelle_§l_; Einstufung des Mauerwerks in Feuerwiderstandsklassen bzw.
als Brandwände gemäß DIN 4102-22“ bzw. DIN 4102-3” bei
Bemessung des Mauerwerks nach DIN 1053-1"

1 rn Fittings-na; nıgn±faltrmanšnnı'.-ißf.-intre Wange, Länge 2 1,00m 1 Tlllllllllll
(mehrseitige Brandbeanspruchung) ,

Ausnurzungšfakrnr Mindesrdinkeain mmfurfrre
Feuerwiderstandsklasse-

benennung
_ F30-A Fsc-A F90-A

, olfμgıuesrigkeirskıåsse 2 s az 1: 1,0 175 240 240
Rohdichteklasse 2 0,7 _ _

ı|- __

c) tragende Pfeiler bzw. nichtraumabschließende Wandabschnitte, Länge -= 1,0 m
(mehrseitige Brandbeanspruchung) _

. E3 _ Ausnutzungs- Mindest- Mindestbreite b in mm für die
1 faktor dicke d Feuerwiderstandsklasse-

„ ” l benennung I
mm ,gj so-A F so-A___ Fso-A  

Druckfestigkeitskllasse 2 6 llllllDiaz 5 1,0 gm 22175 _ 500 mit - -
7 Rohdıchteklasse 2 0,7 az 5 1,0 240 500 500 500

d) Brandwände (1 seitige Brandbeanspruchung) l
_ Ausnutzungsfaktor Mindestdicke d
I (mm)

-I _ r _ : ":- ___ ._ ' .___ _ _ ___

š Druckfestigkeitsklasse 2 6 0:2 5 1,0 300
Rohdichteklasse 2 0,7

2;ofunkfesrrgkéišš-.krasse as, “ a2š1l,lo 2 (17s)' 2 llllll ll _
Rohdichteklasse 2 0,8 und
Füllbeton 2 020.125

_ 1 Vemfendung von Plan-Verfiil .ziegeln nach Anlage 4 oder Anlllage 9 (Ergärizungsziegel am Endeμeiner
Wand nach Anlage 8)

3.4.3 Mauerwerk nach Eurooodeß und Klassifizierung gemäß DIN 4102-2” bzw.
DIN 4102-327
(1) Für die Klassifizierung gemäß Tabelle 10 sind

23- hinsichtlich der Klassifizierung des Feuerwiderstandes die in DIN 4102-4 und
Dın 4102404129, Absnhnine 4.5.2.4 bis 45.2.10, und

- hinsichtlich der Klassifizierung als Brandwand zusätzlich die in DIN 4102-4” und
DIN 4102-4/A129, Abschnitte 4.8.2 bis 4.8.4,

festgelegten Randbedingungen einzuhalten. Zusätzlich sind die Festlegungen von
DIN 4102-42“, Abschnitt 4.1, zu beachten.
Die ()-Werte gelten für Wände mit beidseitigem 15 mm dicken Putz der Putzmiíırtelgruppe
P IV nach DIN V 185503“.
(2) Für die Bemessung unter Normaltemperatur (Kaltbemessung) gelten im Übrigen die
Abschnitte 3.2.1 und 3.2.3.

Z25645_14 “l.1?_1-52r'12
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31(3) Für die Ermittlung des Ausnutzurrgsfaktørs im Brandfall an gilt DIN EN 1996-1-2/NA ,
NDP zu 4.5(3), Gleichung (NA_3).
Für die Anwendung von Tabelle 10 gilt:

25„.f]if h

I ,_ für10<-54425 <5)
114-0,024--5-L
' f

ff - Ä? h für L;-'f 1: 10 (el
1,14 - 0,024

Dabei ist
hgf die Knickiänge der Wand
f die Dicke der Wand.
Tabelle 10: Einstufung des Mauerwerks in Feuerwiderstandskiassen bzw. als

Brandwände gemäß DIN 4102-22° bzw. DIN 4102-32? bei Bemessung des
Mauerwerks nach Eurocode 6

a) tragende raumabschließende Wände (lseitige Brandbeanspruchung)
2llllAusnutzungsfaktor Mindestdicke din mm für die

Feuerwiderstandsklasse-
benennung

 F30-A r-'so-A Feo-A
Druckfestıgkeıtsklasse z 6 afi 5 Q0379- K I ,
Rohdichteklasse a 0,7
oruškrasrigkairskrasšèas, a,;,ac,7o fl(l17s)* (17s)i  11175)*
Rnndignrakıasse 2 0,3 und

_ı "-.lU1 |\JC!CD l\JC1 C!

Füllbeton 2 C20/25 _
1 bei Verwendung von Plan-Verfüllziegeln nach Anlage 4 oder Anlage 9 (Ergänzungsziegel am Ende einer

Wand nach Anlage B) ,Mum

b) tragende nichtraumabschließende Wände, Länge 2 1,0 m
(mehrseitige Brandbeanspruchung)

Ausnutzungsfaktor Mindestdicke d in mm für die
Feuerwiderstandsklasse-

I benennung

_ F 30-A F 50-A________f_§Ü-A
Druckfelstigkeitsklasse a 6 afi 5 g_0379› K 175
Rohdichteklasse 2 0,7

31 DIN EN 1996-1-2iNA:2013-06 - Nationaler Anhang - National festgelegte Parameter - Eurocode 6: Bemessung
und Konstruktion von Mauerwerksbauten - Teil 1-2: Allgemeine Regeln -- Tragwerksbemessung für den Brandfall-

Z25545.'I4 1.1?.1›52l'12
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4

4.1
4.1.1

4.1.2

Fortsetzung Tabelle 10: Einstufung des Mauerwerks in Feuerwíderstandsklassen bzw.
als Brandwände gemäß DIN 4102-2” bzw. DEN 4102-3” bei
Bemessung des Mauerwerks nach Eurocode 6

c) tragende Pfeiler nichtraumabsclhllllillelßende Wendabschlnlitte, Länge -= 1,0 m B
(mehrseitige Brandbeanspruchugng) t

“ Ausnutzungs- Mindest- Mindestbreitebin mm für die T
faktor dicke d V Feuerwiderstandskiasse-

t benennung
mm F30-A Fso-A Fes-A

l Druckfesırgksrrskıassezs T „„5g,0379.,.f 175 “ soo - -
R0hdichte|<lasse20,7 1 afi<ó~Ü379.K 500 506 [M566

Brandwändelll(ll1lllseitige Bra_ndbleanspruchung)g ¶¶¶¶¶
%%%%%%% ll T Ausnutzungsfaktor T Mindestdicke

Druckfestigkeítsklasse 2 6 y afi 5 0,0234- K- 300
r Rohdrchteklasse 2 0,7 y

oruckfesrrgkerrskıasse 2 s, T 0.,. s 0,70 (175)'
Rohdichtektasse 2 0,8 und T
Fuırberon 2 czcrzs s

ber Verwendun vo.n.Plan Verfulzre nach Ania e4 oder Ania-me. 9 E ánzun szre et arrršnde einer` Q * " ` Q 9 Q ( F9' 9 ' Q
r g “Wand nach Anlage 8)“ _______ __ A A

Bestimmungen für die Ausführung

Mauerwerk nach DIN EN 1053-11
Für die Ausführung des Mauerwerks gelten die Bestimmungen der Nenn DlN1053-11,
sofern in dieser allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung nichts anderes bestimmt ist.
Das Mauerwerk ist ats Einstein-Mauerwerk im Dünnbettverfahren ohne Stoßfugen-
vermörtelung auszuführen. Die Decken müssen vollflächig über die gesamte Wanddicke
auftiegen.
Für die Hersteltung des Mauerwerks dürfen nur die Poroton-T-Dünnbettmörtel Typ I, Typ Ill,
Typ B I, Typ B ill, Typ M K und Typ M IV nach dieser allgemeinen bauaufsichttichen
Zulassung veıwendet werden. Die jeweiligen Verarbeitungsrichtiinien für den Dünnbettmürtel
sind zu beachten. Der Dünnbettmörtei ist auf die Lagerflächen (Stegquerschnitte) der vom
Staub gereinigten Planfültziegel aufzufragen und gieichmäßíg so zu verteilen, dass eine
Fugendicke von mindestens 1 mm und höchstens 3 mm entsteht. Die Pianfüliziegel dürfen
auch in den Dünnbettmörtel getaucht (ca. 0,5 cm tief) und dann versetzt werden, wobei der
Dünnbettmörtel an allen Stegen haften muss.
Die Planfüttziegel sind im Läuferverband mit ihren verzahnten Stirnflächen knirsch
ineinander zu versetzen. Beim Versetzen der Planfültziegel ist darauf zu achten, dass die mit
Beton zu verfültenden Kammern senkrecht fluchten.

Z2f-645.14 1.1?.1-52.~"12
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Die Ergänzungsziegel nach Tabeilei bzw. nach den Anlagen 7 und 8 dürfen nur für die
Herstellung von Eckverbänden (Ziegel nach Anlage 8) bzw. im Türen- oder Fensteıbereich
(Ziegel nach Anlage 7) verwendet werden, um hier das senkrechte Fluchten der Kammern
der Füllkanäle mit ungeschnittenen Kammern zu erreichen. Dabei sind die Verlegepläne des
Antragstelters zu beachten.
Die vertikalen Füiikanäle der Planfüllziegel sind mit Normalbeton nach DEN EN 206-1“ sowie
DIN EN 206-1IA1” und DIN EN 206-1lA2“' in Verbindung mit DiN 1045~2" der
Ausbreitmaßklasse F4 oder F5 (Fließbeton) und mindestens der Festigkeitsklasse 012.115
(bei Wänden der Wanddicke 175 mm nach Abschnitt 3.4.2, Tabelle 8a, Zeile 2, und
Tabelle Bd, Zeile 2, sowie Abschnitt 3.4.3, Tabelle 9a, Zeile 2, und Tabelle 9d, Zeile 2,
mindestens der Festigkeitsklasse 020/25) zu verfüllen. Der Füllbeton ist so auszuführen,
dass eine vollständige Ausfüllung der senkrechten Kammern erreicht wird.
Als Betonzuschlag für den Füllbeton dürfen nur Korngruppen bis 16 mm nach
DIN EN 12620” in Verbindung mit DIN 1045-2'", Tabelle LM, verwendet werden.
Das Größtkorn des Zuschlages (Gesteinskömungen) muss mindestens 8 mm betragen. Es
darf bei Wänden aus Planfüllziegeln nach Anlage 1 (Ziegellänge 248 mm) 8 mm nicht
überschreiten. W
Das Verfüllen der Füllkanäle mit dem Füllbeton und die Verdichtung muss bei Wänden aus
Planfüllziegein nach Anlage 1 (Ziegellänge 248 mm) spätestens nach Verlegen von jeweils
3 Schichten (Höhe á 75 cm] ertoigen. Bei Wänden aus Plan-Verfültziegeln nach den
Anlagen 2, 3, 4, 5, 6 und 9 darf die Verfüllung bzw. Verdichtung nach geschosshoher
Aufmauerung der Wand erfolgen.
Vertikaie Schlitze und Aussparungen sind nur

bei Wanddicken 2 175 mm mit einer Schlitztiefe S 15 mm, _
bei der Wanddicke 240 mm mit einer Schlitztiefe s 20 mm und
bei der Wanddicke 300 mm mit einer Schlitztiefe if 25 mm

und Einzelschlitzbreiten nach DIN 1053-1', Tabelle 10, Spalte 5 und einer Gesamtbreite von
Schlitzen nach DIN 1053-1', Tabelle 10, Spaite 7, im Mauerwerk zulässig. Sie dürfen ohne
Berücksichtigung bei der Bemessung des Mauerwerks ausgeführt werden.
Horizontale und schräge Schlitze sind nur

bei Wanddicken 2 175 mm mit einer Schlitztiefe á 15 mm
bei der Wanddicke 240 mm mit einer Schtitztiefe s 20 mm und
bei der Wanddicke 300 mm mit einer Schiitztiefe 2 25 mm

1und einer Schiitzlänge.¬s1,25m unter Berücksichtigung von DIN 1053-1, Tabelie10,
Fußnoten 1) und 2), zulässig. Sie dürfen ohne Berücksichtigung bei der Bemessung des
Mauerwerks ausgeführt werden.
Für die Ausführung der Schiitze dürfen nur Werkzeuge verwendet werden, mit denen die
zulässige Schlitztiefe genau eingehalten werden kann.
Mauerwerk nach DlN EN 1996 (Eurocode 6)
Für die Ausführung des Mauerwerks gelten die Bestimmungen der Normen
oın Enress-1-1* in verbindung mit oırv Er~r1ses-1-1/NA“ und bırv Er~r1ees-2“ in
Verbindung rnit DIN EN 1996-2/NA5, sofern in dieser ailgemeinen bauaufsichtlichen
Zulassung nichts anderes bestimmt ist.
Es gelten die Abschnitte 4.1.2 und 4.1.3 sinngemäß auch für Mauerwerk nach DIN EN 1996.

DIN EN 1262012003-04 - Gesteinskümungen für Beton -
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4.2.3 Vertikale Schlitze und Aussparungen sind nur
bei Wanddicken 2 175 mm mit einer Schlitztiefe S 15 mm,
bei der Wanddicke 240 mm mit einer Schlitztiefe S 20 mm und
bei der Wanddicke 300 mm mit einer Schlitztiefe S 25 mm

und Einzelschlitzbreiten nach DIN EN 1996-1-1/NA“, Tabelle NA.19, Spalte 3, und einer
Gesamtbreite von Schlitzen nach DIN EN 1996-1-HNA“, Tabelle NA.19, Spalte 5, im
Mauerwerk zulässig. Sie dürfen ohne Berücksichtigung bei der Bemessung des Mauerwerks
ausgeführt werden.
Horizontale und schräge Schlitze sind nur

bei Wanddicken 2 175 mm mit einer Schlitztiefe S 15 mm
bei der Wanddicke 240 mm mit einer Schiitztiefe S 20 mm und
bei der Wanddicke 300 mm mit einer Schšitztiefe 5. 25 mm

und einer Schiitzlänges1,25m unter Berücksichtigung von DIN EN 1996-1-UNA“,
Tabelle NA.20, Fußnoten a und b, zulässig. Sie dürfen ohne Berücksichtigung bei der
Bemessung des Mauerwerks ausgeführt werden.
Für die Ausführung der Schlitze dürfen nur Werkzeuge verwendet werden, mit denen die
zulässige Schlitztiefe genau eingehalten werden kann.

Anneliese Böttcher Beglaubigt
Referatsleiterin I'
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AL und AO noch Tabelle 2

Die ongegeberren Stegdicken sind Mindeslwerle in mm !
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Mauerwerk aus POROTON-Planfütiziegeln T
„ mit Stoßfugenverzahnung im Dünnbettverfahren

(_

l"r_@chbiıdlnıanfurrzreglsı
Länge 248 mm, Breite 240 mm

Anlage 1
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AL und AQ nach Tabelle 2

Die angegebenen Siegaicken sind Mindestwerle in mm r
1, Mauerwerk aus POROTON-Ptanfüilziegeln T
I mit Stoßfugenverzahnung im Dünnbethrerfahren

Lochbild Planfüliziegel
Länge 308 mm, Breite 240 mm

Anlage 2
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AL und ACI nach Tabelle 2

Die angegebenen Stegdicken sind Minclestwerle in mm i
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Mauerwerk aus POROTON-Planfüllziegeln T
mit Stoßfugenverzahnung im Dünnbettveriahren I
Lochbiid Planfüllziegel
Länge 308 mm, Breite 300 mm

Anlage 3
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AL und AO nach Tabelle 2

Die angegebenen Stegdicken srıd Minciesiwerle in mm i
ll Mauerwerk aus POROTON-Plantüllziegeln T

mit Stoßfugenverzahnung im Dünnbettverfahren
Lochbild Planfüllziegel
Länge 373 mm, Breite 240 mm

Anlage 4
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AL und A0 nach Tabelle 2

Die angegebenen Stegclicken sind Mindestwerle in mm !
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,I 'Mauerwerk aus POROTON-Planfüllziegeln T
í' mit Stoßfugenverzahnung im Dünnbettverfahren

Lochbild Planfüllziegel
Länge 373 mm, Breite 300 mm

Anlage 5
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AL und AO nach Tabelle 2

Die angegebenen Stegdicl-:en sind Mindesiwerle in mm l

Mauerwerk aus POROTON-Planfüllziegeln T
mit Stoßfugenverzahnung im Dünnbettverfahren
Lochbild Planfüllziegel
Länge 498 mm, Breite 175 mm

fü 5 “ Anlage 6
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AL und AO nach Tabelle 2

Die angegebenen Stegdicken sind Mindestwerle in mm !
0 Moooorošk ouo Ponöron-Pıonfuııirogoın T

mit Stoßfugenverzahnung im Dünnbettverfahren

Länge 308 mm, Breite 175 mm
Lochbild Planfüllziegel Ergänzungsziegel I

Anlage 7
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AL und A0 nach Tabelle 2

Die angegebenen Stegdicken sind Mindestwerle in mm !
Mauerwerk aus POROTON-Pianfüllziegeln T ,
mit Stoßfugenverzahnung im Dünnbettverfahren

0 0 ._ 0 . in 0 0 Anlass 8Lochbıld Planfullzıegel Erganzungszıegel ll
Länge 373 mm, Breite 240 mm
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AL und AO nach Tabelle 2 L

Mauerwerk aus POROTON-Planfüllziegeln T
mit Stoßfugenverzahnung im Dünnbettverfahren
Allernalive Reshtecklechung in Aullšenlänglsslegeñl Anlage 19
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Für den Verwendu ngszweck notwendige produktbezogene
Angaben in der Leistungserklärung bzw. CE-Kennzeichnung nach

DIN EN 771-1
0 LD - Mauerziegel - Kategoriel __
Planhoohlochziegel 373 x 175 x 249

Mauerziegel für tragendes und nichttragendes, geschütztes Mauerwerk“ Alternativ ggggggggggggggggggggggggggg gg

Maße ITllTl

Länge

Breite
Höhe

373 248 308 498

'í?5 150 200 240 300 1
249

Mittelwert Klasse
TITI

mm

-101 +0 llllÜ ¬?Ü10F#}šlÜi0F+s0Länge E 1
Breite -TI +3 í-Br' +3 -7! +3 §-10! +5 -10! +8'

Hehe 4
itårenzabrnaße 0

ltflaßspanne Klasse
Rm

-i,0.f+1,0 EL
Lange 12 10 12 í 12
Breite 8 l ?___ L_______ MJ 10 „.4 |"*-J

Höhe 1,0

Ebenheit der Lagerfläohen

Planparallelität der Lagerflächen
mm

mm

111,0
51,0

Form und Ausbildung siehe
Zulassung

Druckfestigkeit (lv1W)-Lzur
Lagerfläche (Formfaktor = 1,0)

Brutto-Trockenrohdiohte (MW)

Brutto-Trookenrohdiohte
(Abmaßklasse)

Klasse
Dm

Nr.

Nlmm2

kglma

kglma

Z-1 7'163? Alternativ

210,0 2 T 5 212,5 215,0 2 20,0 2 25,0 |

Alternativ
T60
T05 605 805
bis bis bis
B00 700 900

000 I 060 ı

1 Wärmeleitfähigkeit nach
1 DIN EN 1745 Wr'(m-K) NPD

Gehalt an aktiven Salzen Klasse so 0
Brandverhalten Klasse A1

Wasserclampfdifiusionskoeffizient
nachDlN EN 1745 l-1 5!10

L Verbundfestigkeit: Nimm“ NPD

Frostwiderstancl Klasse  
Zusätzliche Herstellerangaben nach DlN EN T71-1

Brutto-Trockenrohdichte (EW) min kglma

Brufio~Trockenrohdiohte (EW) max kglma

sass l ı 2555 I 2755
S 850 á T50 5 950 1

Mauerwerk aus Ponoron-Pıanfuıızregeın T
mit Stoßfugenverzahnung im Dünnbettverfahren

í Angaben in cllerlgeistungserklärungiibawl CE-Kennzeichnung” 0 Anlage 11
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